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Sroßsmer in Baden
Zehn Gebäude niedergebrannt

Wervtew teL Mrers
für die amerikanische MesseMosbach (Baden ) , 3. April . Am Ostersonnlag ging in den

Nachmittagsstunden ein kurzes, heftiges Gewitter über die Ge¬
meinde Eommersdors bei Krautheim nieder. Der Blitz schlug
tu eine Scheune des Landwirts Alsons Retzbach , wodurch die
Scheune in Flammen ausgiug . Obwoyl tein Wind herrschte , gusf
»as Feuer aut die ,n der Nähe befindlichen weiteren Scheunen
»der , die ebenfalls schnell in Hellen Flammen standen Außer-
»em geriet das Wohnhaus der Witwe Maria Reuter in Brand
und wurde ein Opfer der Elemente.

Da schon wegen des Feiertags die Feuerwehren nicht gleich
ßur Stelle waren und es einiger Zeit bedurite um die Bedie¬
nungen zusammenzubringen , hatte das Feuer , als die Motor¬
spritze von Krautheim eintraf , schon einen so großen Umsang
angenommen, dag das Feuer nur schwer eingedämmt werden
tonnte , da bereits vier bis fünf Scheunen in Flammen standen.

Insgesamt find nenn Scheunen und ein Wohnhaus dem Brand
zum Opfer gefallen. Erst im Verlaufe der sväteren Abendstun¬
den wurde man Herr über das Feuer und konnte auch die um¬
liegenden Gebäude schützen. Zum Glück sind keine Personen ver¬
letzt worden, auch konnte das Vieh gerettet werden. Da die
abgebrannten Gebäulichkeiten nur zum Teil durch Versicherung
gedeckt find , ist den vom Unglück Betroffenen em großer
Schaden entstanden , denn das gesamte Futter für das Vieh
ist ein Raub der Flammen geworden . An den Löscharbeiten be¬
teiligten sich die Wehren von Alt - Krautheim und Marlach . Erst
später kam die Autospritze von Adelsheim dazu , die aber , da das
Wasser knapp wurde und die Wasserzufuhr von der Jagst her
infolge der großen Entfernung nicht rechtzeitig in Gang gebracht
werden konnte, ausfallen mutzte.

Gommersdorf liegt im Bezirk Adelsheim , Kreis Mosbach,
gehört also zu Baden . Die Bevölkerung betrug bei der letzten
Volkszählung 556 Personen . Ter Ort Liegt nahe der württeM-
bergischen Grenze, etwa 13 Kilometer von Künzelsau entfernt.

Flucht republikanischer Schutzbündler
Wien , 3. April . Aus dem Linzer Landesgericht find in der

Nacht von Montag auf Dienstag der dort gefangen gehaltene
Führer des Republikanischen Schutzbundes von Oberösterreich
mit drei Unterführern ausgebrochen und im Kraftwagen
geflohen. Auch zwei Nationalsozialisten sind geflüch¬
tet . Während die vier Mitglieder des Schutzbundes in der Rich¬
tung nach der tschechoslowakischen Grenze flüchteten, sollen die
beiden Nationalsozialisten nach bisherigen polizeilichen Ermitt¬
lungen in einem Kraftwagen in der Richtung nach der deutschen
Grenze geflohen sein.

Gegen den Führer des Republikanischen Schutzbundes war
eine Klage wegen Hochverrats und Teilnahme am Aufruhr er¬
hoben worden . Die Klage sollte bereits in der nächsten Woche
vor dem Strafgericht zur Verhandlung gelangen . Die beiden
geflohenen Nationalsozialisten waren bereits zu 14 Monaten
schweren Kerkers verurteilt worden . Nach Auffassung der Polizei
ist die Flucht seit längerer Zeit sorgfältig vorbereitet und mit
Hilfe eines Justizwachtmeisters durchgeführt worden , lieber die
übrigen Mithelfer an der Flucht konnte die Polizei bisher noch
keinerlei Feststellungen machen.

Irr Skandal von Mllersbvrs
Die Lage der in dem österreichischen Sawmellager Möllers-

darf «ingesprrrten Nationalsozialisten , die kürzlich schon di«
Aufmerksamkeit des amerikanischen Hilfsausschus¬
ses erregt hat , ist so schlecht, daß die Vertuschungsversuche der
Negierung Dollfuh versagen. Es herrscht in Wollersdorf wegen
b« schlechten Einrichtung der Aborte die Ruhr , und für die
Kranken kann infolge Fehlens der erforderlichen Mittel nicht
gesorgt werden . Die Baracken, die nur zum Aufenthalt in der
« armen Jahreszeit bestimmt waren , find nur unzureichend heiz¬
bar . so Hatz mit weiteren Erkrankungen zu rechnen ist.

28 Bauernhöfe eiugeöschett
Budapest» 3. April . In einem Dorf in der Nähe der Stadt

Miscolc rauchten Kinder in emem Wirtschaftsgebäude,
während sich die Eltern in der Kirche befanden . Das Wirt¬
schaftsgebäude geriet durch ein fortgeworfenes Streichholz in
Brand . Das Feuer breitete sich infolge starken Windeis rasch
aus Es entstand ein riesiges Flammenmeer , in dem insgesamt
28 Bauernhöfe vernichtet wurden Ein Bauer erlitt bei den Lösch»
arbeiten erheblick »« Verletzungen , die unter anderem zum Ver¬
lust des Augenlichtes führten . Gegen die Eltern der Kinder ist
« egen Fahrlässigkeit eine Untersuchung eingeleitet worden.

Berlin , S. April . Reichskanzler Adolf Hitler gewährte dem
Berliner Korreipondenien der Associated Preß , des großen ame¬
rikanischen Nachrichtenbüros Louis P . Lochner. der zu den
angesehensten und objektivsten Berliner Vertretern der Aus¬
landspreise gehört , eine Unterredung, die fast eine Stunde
währte . Im Laufe der Unterhaltung entwickelte der Führer
Gedankengänge über sein Verhältnis zu seinen Mitarbeitern,
über sein sehnlichstes Verlangen nach objektiver Kritik , über
seine enge Verbindung mit dem Volke und andere wichtige Fra¬
gen . An der Unterredung nahm auch der Auslandspresfechrf
der NSDAP . , Dr . Hansstängl , teil , der lange Jahre in Amerika l
gelebt har und ein ausgezeichneter Kenner amerikanischer Ver- !
hältnisse ist.

Reichskanzler Adolf Hitler wies einleitend darauf hin,
daß er ein überzeugter Anhänger der persönlichen Ausjvrache.
„der Mann -zu -Mann -Diplomatie "

, sei . Nichts sei ihm lieber,
als daß die verantwortlichen Führer der wichtigen Nationen
einschließlich Amerika unter vier Augen sprechen könne . Di«
überlebte diplomatische Methode des Notenaustausches richte sich
selbst durch die Tatsache, daß trotz der Bemühungen der Diplo¬
maten die Völker im Jahre 1814 in den größten Krieg der Ge¬
schichte hineingeschliddert seien, obwohl er persönlich überzeugt
sei . daß die Diplomaten selbst am meisten überrascht waren , als
der Krieg tatsächlich ausbrach.

Der Führer äußerte weiter : Ein jeder Vertreter einer frem¬
den Macht wird bei seiner Aussprache mit mir finden , daß ich mit
absolutem Freimut sage , was Deutschland bereit ist zu tun , und
daß ich meine Forderungen nicht höher ansetze , als nötig ist.
Wenn ich zum Beispiel sage , daß wir eine Wehrmacht von 300 VOV
Mann benötigen , so lasse ich mich nicht dazu herbei , nachher aus
250 Ü0Ü herunterzuzehen . Ich will Deutschlands Wort und Unter¬
schrift wieder zur Geltung bringen . Unter keinen Umständen
werde ich mich einem Diktat unterwerfen . Wenn ich einmal über¬
zeugt bin . daß ein bestimmter Kurs der einzige und richtige für
mein Volk ist . so halte ich ihn , komme was möge . Und was ich
tue , das tue ich offen. Ich werde mich zum Beispiel niemals dazu
verstehen, 150 606 Manu als genügende Stärke nach o n hin
unsere Reichswehr zu akzeptieren und dann im Geheimen weiter«
15V vüll Mann anszurüfteu.

Ueber das Rüstungsproblem , wie es sich durch Frankreichs
Weigerung , sich dem englischen , italienischen und deutschen Stand¬
punkt zu nähern , äußerte der Reichskanzler u. a . :

„Niemand würde sich mehr freuen , wenn die Welt «brüstete,
als ich. Wir möchten unsere ganzen Kräfte produktiven Zwecken
widmen . Wir wollen unsere Arbeitslosen zurück in die Arbeit
führen . Sodann wollen wir den Lebensstandard eines jeden
einzelnen erhöhen . Wir wollen unsere Sümpfe austrocknen und
produktives Land urbar machen und verbessern, unser Volk nach
Möglichkeit in die Lage fetzen, sich selbst zu versorgen, den
Bauern ermöglichen, ein Maximum aus seinem Grund und Bo¬
den herauszuholen , den Fabrikanten und Industriearbeiter in
den Stand setzen, möglichst produktiv zu arbeiten , unserem Lande
durch künstliche Ersatzprodukte das , was ihm an Rohmaterialien
mangelt , nach Möglichkeit liefern . Indem wir Straßen bauen,
Kanäle graben . Sümpfe austrocknen. Dämme errichten und
Schleusen anlegen , leisten wir eine konstruktive Arbeit , die wohl
unsere Tatkraft beanspruchen kann.

Als Staatsmann , der für das Wohl seines Landes verant¬
wortlich ist. kann ich es nicht zulassen, daß Deutschland der
Möglichkeit ausgesctzt wird , daß etwa ein Nachbar es überfallen
könnte, oder Bomben auf unsere industriellen Anlagen herab-
würfe , oder einen sogenannten Präventivkrieg führte , nur um
von den eigenen internen Schwierigkeiten abzulenken. Nur am
diesem Grunde — und aus keinem anderen — fordern wir ein,
Wehrmacht, die Berteidigungsanjprüchen genügt .

"

Auf die Frage , ob die Arbeitsbeschaffung für jedermann be¬
deute , daß eine Proletarifierung stattfinden werde, mit andere»
Worten , ob sich der Reichskanzler damit begnügen werde, das
durch Arbeitsstreckung zwar einem jeden ein Einkommensmini¬
mum zugestchert werde , daß jedoch größere Einkommen ganz ver¬
schwinden würden , entgegnete der Reichskanzler:

„Ganz im Gegenteil ! Als ersten Schritt muß ich natürlich di«

Geisel der Arbeitslosigkeit beseitigen . Sobald jedoch unser Voll
wieder Arbeit hat , wird auch die Kaufkraft sich heben und dau»
kommt als logischer nächster Schrtt die Hebnng des Leben«,

ftaudards . Wir wollen nicht ein primitives Volk werden , son¬
dern eines mit Sem höchstmöglichen Lebensstandard.

Ich gebe dem Amerikaner recht , wenn er nicht alles gleick
machen will , sondern wenn er gleichsam dem Prinzip der Stufen¬
leiter huldigt . Nur muß einem jeden die Möglichkeit gegebe»
werden , die Leiter zu erklimmen . Auch glaube ich, daß es durch

aus recht ist, daß zunächst sine Erfindung das Gut des Erfinder«
sein soll , doch muß sein Streben darauf gerichtet sein , daß sei»
Erfindung der Allgemeinheit zugute kommt.

Die erste Fensterscheibe war ein Luxusartikel , aber heute frag:
jedermann nach Glas . Es wurde zu einem allgemeinen E»
brauchsartikel . Die erste Glühbirne war ein Luxusartikel , ab«
der Erfinder bezweckte, sie einem feden zugänglich zu machen
Der Zweck und das Ziel eines jeden Fortschrittes muß sein , eir
ganzes Volk za die ganze Menschheit, glücklicher zu machen ."

Lochner durste dann eine Anzahl Fragen stellen , deren Zwe«
war , die Persönlichkeit Adol- Hitlers dem amerikanischen Volk«
besser verständlich zu machen

„Was ist Ihre Einstellung , Herr Reichskanzler , gegenüber der
Kritik , der persönlichen, wie auch der planmäßigen ?"

Der Kanzler entgegnete sofort:
Wissen Sic auch , daß ich einen ganzen Stad von Sachkennern

des wirtschaftlichen , sozialen und politischen Lebens um mich
versammelt habe , deren einzige Aufgabe es ist, Kritik zu üben?
Ehe wir ein Gesetz verabschieden, zeige ich de« Entwurf diese»
Männern und frage sie : „Bitte , was ist hieran falsch ?" Ich
wünsche nicht, daß sie einfach Ja zu Allem sagen. Sie habe»
keinen Wert für mich , wenn sie nicht kritisieren und mir sage«,
welche Mängel unseren Maßnahme « unter Umständen anhänge«
könnten.

Ebensowenig liegt es in meinen Wünschen, daß die Presse
einfach nur das abdruckt, was ihr aufgegeben wird . Es macht
keine Freude , Zeitungen zu lesen, die alle miteinander fast den¬
selben Wortlaut haben . Im Laufe der Zeit werden unsere
Schriftleiter wieder so geschult sein, daß sie eigene wertvolle Bei¬
träge zum nationalen Aufbau beisteuern können. Eines kann ich
Ihnen jedoch versichern, ich werde keine Presse dulden , deren
ausschließlicher Zweck ist, das zn zerstören, was wir aufzubaue»
unternommen haben . Wenn die Einstellung eines Schriftlei¬
ters ist, seine eigene interessante Weltanschauung der unseren
entgegenzusetzen, so sei ihm gesagt, daß ich dann die modernen
Möglichkeiten der Presse ebenso gebrauchen werde , um ihn zu
bekämpfen. Den Agenten fremder Mächte werde ich überhaupt
keine Möglichkeiten geben . Solche Agenten verletzen ihr Gast¬
recht . Ich heiße herzlich einen ausländischen Korrespondenten
willkommen , der objektiv und ohne Voreingenommenheit berich¬
tet , was er in Deutschland steht und hört . Nur sollte es sich ei»
jeder Korrespondent um seiner selbst und seines RenommHs als
Journalist willen angelegen sein lassen, sich nicht etwa der Not¬
wendigkeit auszusetzen, sich selbst später zu dementieren , weil er
die Wichtigkeit der Maßnahmen unseres Regimes nicht richtig
eingeschätzt hat . Erinnern Sie sich daran , wie die Presse ihre
Meinung über Richard Wagner ändern mutzte!

„Während ich einerseits Kritik wünsche ", so fuhr der Kanzler
fort , „so besiehe ich andererseits darauf , daß diejenigen , die für
das Wohl des ganzen Volkes arbeiten , die Sicherheit haben müs¬
sen, daß sie in Ruhe ihrer Arbeit «achgehe » können. Der Fehler
der Systeme, die dem unseren vorangingen , lag darin , daß lei«
Minister oder Mau » in oerantwortlicher öffentlicher Stellung
wußte , wie lange er am Ruder bleiben werde . Das führte da¬
zu, daß er weder die Mißstiinde , die seine Vorgänger hinterlas-
seu hatten , beseitigte, noch sich mit Plänen , die die seine An¬
kunft umfaßte «, z» beschäftigen wagte . Ich versicherte den Her¬
ren , die mit mir die Regierung übernahmen , selbst denjenigen,
die nicht meiner Partei angehörten , daß sie der Stabilität ihrer
Aemter gewiß sein könnten . Daraus ergab sich, daß alle freudig
und mit ganzem Herzen bei der Sache waren und Laß ihr
Augenmerk lediglich auf eine ausdaueade Zukunft gerichtet war ."

Louis P . Lochner fragte dann : ,Lerr Reichskanzler , es wird
manchmal behauptet , daß es unter den Herren Ihrer nächsten
Umgebung Männer gibt , die sich an Ihre Stelle setzen möchten.
Von einem Ihrer prominentesten Mitarbeiter wird zum Beispiel
behauptet , daß er Ihre Maßnahmen zu durchkreuzen versucht."

Seinen persönlichen Eindruck nach dieser Frage schildert Loch¬
ner mit folgenden Worten : „Des Kanzlers Züge hellte » sich
aus . Es schien, als ob die Gesichter der verschiedenen Männer,
die ihm im Kampfe am nächsten standen , an seinem Geiste vor¬
überzögen und er sich darüber freute , was er innerlich sah."

Der Führer antwortete : „Ich weiß ja , daß Sie diese Frage
stelle», »m mein Verhältnis z» meinen Mitarbeitern klar z»
stellen, und nicht etwa , weil Sie persönlich deren Loyalität in
Frage stellen. Es wäre ja wirklich eine Verleumdung , irgend
cinem - er Männer , die Jahr »m Jahr zu mir gestanden habe «,
zu unterstellen , daß sie etwa den Wunsch hätten , mich heraus¬
zudrängen . Die Welt hat nie ei» schöneres Beispiel von Ein¬
fühlung erlebt als das , welches meine Mitarbeiter gebe». Viel¬
leicht liegt der Grund , warum derartige Gerüchte entstehen, in
der Tatsache, daß ich mich nicht etwa mit Nullen umgeben hab^
sondern mit wirklichen Männern.

Die Männer um mich sind kantige , aufrechte Männer . Ei»
Jeder von ihnen ist eine wertvolle Persönlichkeit . Ein Jeder
hat seinen Willen und ist von Ehrgeiz erfüllt , Wenn sie nicht
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gleichberechtigt wären , so stünden sie nicht, wo sie heute sind. Ich
begrüße den Ehrgeiz.

Wenn nun eine solche Gruppe von machtvollen Persönlich¬
keiten zusammenkommt, so ist es unausbleiblich , daß einmal eine
Reibung vorkommt . Aber noch niemals hat ein einziger der
Männer , die mir Gefolgschaft leisten, versucht, seinen Willen
mir auszuzwängen . Ganz im Gegenteil , sie haben in bewunde¬
rungswürdiger Weise sich meinen Wünschen untergeordnet ."

Die letzte Frage Lochners lautete : „Herr Reichskanzler , in
den Tagen , ehe Sie an die Macht kamen, bewegten Sie sich
dauernd unter dem Volk und hatten dadurch stetigen persönlichen
Kontakt mit ihm . Heute , wenn Sie irgendwo erscheinen, sind
die Straßen geschmückt, Willkommensadrejsen werden überreicht,
Sie werden von den Spitzen der Behörden begrüßt . Wie brin¬
gen Sie es trotzdem fertig , Ihre Hand am Puls der Nation zu
halten ? Wie halten Sie den Kontakt mit dem einfachen Mann
uusrecht?"

Mit einem fast jungenhaften Lachen antwortete der Führer:
„Erstens einmal , Sie sollten meine Mittagstischrunden oben

in diesem Gebäude einmal sehen . Sie würden bemerken, wie dort
jeden Tag neue Gesichter auftauchen . Mein Haus ist wie ein
Taubenschlag. Mein Haus ist stets offen für meine Mitkämpfer,
einerlei , wie schlicht und einfach ihre Verhältnisse sind. Unsere
Organisation reicht bis in die kleinsten Dörfer hinunter und von
überall her kommen Männer meiner Gefolgschaft nach Berlin,
um mich aufzusuchen. Im Verlause der Tischrunde erzählen sie
mir dann ihre Sorgen und Nöte . Sodann gibt es selbstverständ¬
lich noch viele andere Möglichkeiten , mit dem Volke in Berüh¬
rung zu bleiben . Ich erwähne nur diese eine , als ein charakte¬
ristisches Beispiel.

Eines möchte ich jedoch betonen : Obwohl ich alle diese klei¬
nen Sorgen anhöre und aus einer Fülle von Einzelheiten mir
ein Gesamtbild der Lage mache , so laste ich es niemals zu, daß
mir der Ueberblick verdunkelt wird . Ich mutz mein Augenmerk
immer auf unsere Hauptziele gerichtet haben und Liese mit uner¬
müdlicher Zähigkeit verfolgen . Dieses oder jenes Detail gefällt
mir vielleicht nicht. Zugegeben : Aber ich muß es meinen Mit¬
arbeitern überlasten , die kleinen Sachen zu bereinigen.

Wir verfolgen große Ziele . Unsere Hauptaufgabe besteht
darin , diese Methoden zu verfolgen . Ich brauche vier Jahre , um
den ersten Abschnitt unseres Programmes zu verwirklichen.
Dann werde ich weitere vier Jahre für den nächsten Abschnitt
benötigen und so weiter . Wir erstrebe» ein bedeutenderes und
besseres, glücklicheres Deutschland."

Rund eine Million ErbWe
Der Wochenbericht des Instituts für Konjunktursorschung

(Nr . 12 ) vom 21 . März bringt eine nit klaren Schaubildern
versehene Untersuchung über Zahl und Fläche der deutschen Erb¬
höfe. In dieser Untersuchung handelt es sich — wie ausdrücklich
betont wird - um Schätzungen Abweichungen werden in erster
Linie durch die Unsicherheit der zugrunde gelegten unteren Grenze
der Ackernahrung von 7,5 Hektar bedingt sein , zumal die wei¬
teren Voraussetzungen für die Erbhor -igenschaft (z. V . Vauera-
sähigkeit ujw . ) nur geschätzt werden können

Nach Ansicht des Instituts für Konjunkturforschung dürfte sich
die Zahl der landwirtschaftlichen Betriebe , deren Eintre ung
rn die Erbhojrolle erfolgt , auf rund eine Million stellen Diese
« ine Million Betriebe stellen ihrer Zahl nach rund 2» o H.
aller landwirtichastlichen Betriebe und — wegen des hohen An¬
teils der Kleinbetriebe — rund 5V v . H der Betriebe mit mehr
als 2 Hektar landwirtschaftlicher Nutzfläche dar . Der prozen¬
tuale Anteil der Erbhöfe an der Gesamtzahl der Betriebe ist
in Westdeutschland kleiner als rm Osten , da hier naturg ^ i .üß
die Zahl der süd- und westdeutschen Klein - und Kleinstbe - ebe
die Zahl der nicht unter das Erbhofgesetz fallenden Betrieb «: iark
erhöht An absoluien Zahlen aber gemessen , liegen fast drei
Viertel aller Erbhöie im Westen Deutschlands.

Der Fläche nach umfassen die Erbhöfe fast 6V o . H der Aläh«
aller Betriebe über 2 Hektar Im Westen ist der Anteil der
Erbhöie an der Geiamtfläch« wesentlich qöher als im Osten , wo
der Flächenanteil der Großbetriebe relativ hoch ist. Die Durch-
schnittsgröße der Erbhöie beträgt 28 Hektar der deutschen Ge¬
samtfläche mit einer durchschnittlichen landwirtschaftlichen Nutz¬
fläche von 11 Hektar. D >e Betriebe im Norden und Osten unseres
Vaterlandes sind im Durchschnitt größer als sie >m Westen und
Lüde».

Seulsche Arbeit muß sich selber tragen
Berlin , 3. April . Der Reichswirtschafts - und preußische Wirt-

schasrsminister Dr . Schmitt hat mit den Beamten des preußi¬
schen Minsteriums kürzlich eine Fahrt ins Blaue unternommen
als sichtbaren Ausdruck der Kameradschaft zwischen Führer und
Gefolgschaft auch in den Ministerien . Minister Dr . Schmitt
richtete dabei an die etwa 388 Teilnehmer eine Ansprache,
in der er, wie das VdZ -Büro meldet unter anderem erklärte.
Laß er größten Wert auf die oersönliche Fühlung mit seinem
Mitarbeiterstab lege Bald würden Reichs- und preußisches
Wirtschaftsministerium unter einem Dach vereinigt sein . Das sei
der erste praktische Versuch , um Reichs- und preußische Behörden
zusammenzulegen. Dann werde die persönliche Fühlungnahme
leichter möglich sein . Dank der wunderbaren Führung unseres
Dolkskanzlers , so erklärte der Minister , haben wir auf dem
Wirtschaftsgebiet schon große Erfolge aufzuweisen . Wir brauchen
aber nur in die kleinen Gasten und in die Fabriken zu gehen,
um zu erkennen, welche Fülle von Aufgaben noch zu lösen sind,
ehe wir sagen können : die deutsche Arbeit trägt sich selber. Letz¬
ten Endes kommt es darauf an . baß ohne den jetzt noch bestehen¬
den staatlichen Antrieb die deutsche Wirtschaft eine normal«
Veschästigungslage aufweist Das sei die größte Aufgabe , die der
Reichskanzler ihm als Wirtschaftsminstter gestellt habe. — Bei
Erörterung der Frage , wie sich diese Ausgabe erfüllen laste , er¬
klärte der Minister , daß sicherlich die Führung überaus wichtig
sei. daß aber der Leiter , auf sich allein gestellt, seiner Aufgab«
nicht gerecht werden könne . Unbedingt erforderlich sei . daß di«
Gefolgschaft vom richtigen Geist beseelt ist. Der Minister
feierte die Kameradschaft der Arbeit und ermahnte seine Mit-
arbeiter , in den uns noch bevorstehenden Jahren anstrengendster
Arbeit besonders stark den Geist der Gemeinschaft zu pflegen.

..Sch» »rz» älL«r T»re»r«itu«> "

Sie FahrvlelSvergönsligungen für
Klndmriche

Ab 1. Mai führt die Reichsbahn Fahrpreisvergünstigungen
wie schon berichtet ein , deren Umfang aus Nachstehendem zu
ersehen ist:

Den Genuß der Ermäßigung für kinderreiche Familien er¬
halten Familien mit wenigstens vier unverheirateten Kindern
tauch Stiefkinder und unehelich« Kinder , jedoch nicht Adoptio-
und Pflegekinder ) , die das 18 . Lebensjahr noch nicht überschrit¬
ten haben und dem elterlichen Haushalt angehören . Die Er¬
mäßigung wird für die 1 . . 2. und 3 . Klasse bei gemeinschaftlichen
Reisen von mindestens zwei Angehörigen einer Familie gewährt,
und zwar Eltern allein . Kinder allein , Eltern ( oder ein Eltern¬
reil ) mit Kindern . Bei Benutzung von Eil - und Schnellzügen ist
der halbe tarifmäßige Zuschlag zu zahlen. Leben die Kinder
nach dem Tode der Eltern oder eines Elternteiles im Haushalt
von Großeltern oder Pflegeeltern , treten diese an Stelle der El¬
tern . Die Ermäßigung erreicht folgendes Ausmaß : Es zahlt »)
vollen Fahrpreis die erste Person , bl halben Fahrpreis jede
weitere Person über 18 Jahre oder zwei Personen vom voll¬
endeten 4 . bis zum vollendeten 18 Lebensjahr . Ein einzelnes
Kind bis zum vollendeten 18 Lebensjahr wird frei befördert.
Die Ermäßigung wird auch gewährt bei Benutzung von Ferien-
sonderzügen, bei Sonntagsrückfahrkarten und Ürlaubskarteu
(auch Ostpreußenrückfahrkarten ) Solange der allgemeine Reichs-
ausweis für Kinderreiche noch nicht erngefiihrt ist. wird die Ver¬
günstigung gegen Vorlage einer von der Ortspolizeibehörde aus¬
gestellten Bescheinigung über den Versonenstand der Familie
gewährt . Das Ausmaß der Ermäßigung ergibt sich aus folgendes
Beispielen:

1. Zwe , Eltern mit drei Kindern über zehn Jahren : eine plus
eine halb« vlus drei halbe gleich drei Fahrkarten (seither fiini>.

2 . Zwei Eltern mit zwei Kindern über und drei Kindern unter
zehn Jahren : eine plus eine halbe vlus zwei halbe plus eia«
halbe gleich drei Fahrkarten (seither fünfeinhalb ) .

3 . Ein Elternteil mit drei Kindern unter zehn Jahren : ein«
plus eine halb« gleich eineinhalb Fahrkarten (seither zwei¬
einhalb ) .

4. Drei Kinder über zehn Jahre , eine und zwei halbe gleich
zwei Fahrkarten (seither drei ) .

5 . Zwei Kinder unter zehn Jahren : eine halbe Fahrkarte
(seither eine ) .

6. Ein Kind über zehn und drei Kinder unter zehn Jahren:
eine und eine halbe gleich eineinhalb Fahrkarten (seither zwei¬
einhalb ).

Deutsche Zahlungen an Amerika
Washington , 3 April . Das Staatsdepartement hat über di«

deutschen Fälligkeiten am 31. März 1934 folgendes Eommunique
veröffentlicht:

Die auf Grund des deutsch -amerikanischen Schuldenabkommens
vom 23 Juni 1938 am 31. März 1934 von Deutschland zu zah¬
lende Summe in Höhe von 127186174 RM . setzt sich folgender¬
maßen zusammen:

1. Rate für Rechnung der Mixed Claims . . 122 408 888 .—
2. Halbjahreszinsen (5 Prozent jährlich ) für die

aufgeschobenen Mixed Claims -Raten . 2558 888.—
3 . Fällige Halbjahresrate für die Besatzungs¬

kosten gemäß dem Moratoriumsabkommen
vom 26. Mai 1932 . 1529 849.—

4. Halbjahreszinsen (3 .6 Prozent jährlich ) für
die aufgeschob . Raten der Vesatzungskosten 627125.—

Die am 31 . März 1934 fällige Kaviralrat « für die Vesatzunzs-
kosten in Höhe von 9 388 888 NM . ist von Deutschland in Ueber-
etnstimmung mit dem Schuldenabkommen aufgeschoben worden.

Diese Summe ist gleich den am 31 . März 1934 fälligen Zinien
für die auf Grund des Schuldenabkommens ausgeschobenen Ka-,
pitalraten . Von der Gesamtsumme in Höhe von 3177 125 NM.
werden 2 558 688 RM als Halbjahreszinsen für die aufgescho-
denen Mixed-Claims -Naten und 627 >25 NM . als Halbjahres-
zmsen für die aufgeschobenen Raten der Vesatzungskosten gebucht
« erden.

Wie wtr hierzu erfahreu , hat die Reichsregierung den Betrag
von 3 177 125 RM . in Dollar au die Regierung der Vereinigten
Staaten gezahlt.

Schwere Wälle ln den Birgen
München, 3. April . Der 24jährige Mechaniker Johann Maier

aus Stuttgart stürzte am Ostersonntag bei einer Bestei¬
gung des etwa 1M 8 Meter hohen Aggenstein ab und blieb mit
schweren inneren Verletzungen und erner schweren Kopfwunde
liegen . Noch auf dem Transport in das nächste Krankenhaus
ist cer Verunglückte gestorben.

Am Osterjonntag verstiegen sich zwei Bergsteiger aus Frank¬
furt a , M . in den sogenannten Seewänden bei Oberstdorf im
Allgäu . Auf ihre Hilferufe , die »m Ovtal gehört wurden , wurde
eine Rettungsmannschaft alarmiert , der es gelang , die Berg¬
steiger am nächsten Morgen zu bergen.

Die alpinen Sanitätsmannschaften wurden während der Feier¬
tage auch ins Kleine Walsertal gerufen , wo zwei Skiläufer
aus Stuttgart bei einer Skiabfahrt Beinbrüche erlitten hatten.
Im Rebelhorngebiet trugen drei Skisahrer am Oster¬
sonntag Schenkel- und Armbrüche davon.

Der Student Graf Clary unternahm mit seinem Freund , dem
Studenten Graf Revertera , einen Ausflug auf den Eaisberg
bei Salzburg . Als die beiden versuchten, über die steilen Gais-
bergwände zu steigen, gerieten sie auf eine 38 Meter hohe
Steilwand , die sie umgehen wollten . Clary . der voranging , ver¬
lor den Halt und stürzte in dre Tiefe . Er erlitt einen Bruch der
Wirbelsäule und ist bald darauf gestorben.

Beim Uebergang vom Mojerboden zur Oberwalder Hütte am
Karlingergletscher ist am Ostermontag der Tourist Jchef Leitne,
aus Zell am See tn eine Gletscherspalte gestürzt.

"

Alls Stadl llvd Laad
Alteufteig . den 4. April 1934.

Amtliches. Versetzt wurde Forstmeister Hi ller in
Teinach seinem Ansuchen entsprechend zur Forstdirektion

Uebertragen wurde die Stadtpfarrei Erotzbotl^
war , Dek . Marbach , dem Stadtpfarrer Dilger in Wild¬
berg, Dek . Nagold.

Gewerbeschule Altensteig (Schülerauszeichnungenj . Zum
Abschluß des Schuljahres konnten an folgende Schüler
Preise verteilt werden : Paul Armbruster , Ernst Baitinger
Philipp und Hans Bauer , Karl Biirklin , Ernst Frey , Emil
Geisel, Wilhelm Klein , Hermann und Walter Köhler , Karl
Kolbe , Karl Kühnle , Willi Maier , Hermann Mekel , Her¬
mann Rath , Paul Reichert , Fritz Rothfuß , Luise Sattele,
Friedrich Schaible , Bernhard Schüttle , Erich Schultheiß'
Friedrich und Fritz Schwarz , Ernst Seeger , Fritz Stickel,'
Georg Walz , Jakob Walz , Hermann Zinser . Eine weitere
Anzahl Schüler erhielten eine Anerkennung in Form eine«
Diploms . L.

— Einberufung des Eoang. Landeskirchentags . Der
Württ . Evang . Landeskirchentag wurde von Landesbischof
D . Wurm zu . einer Sitzung aus Montag , 16. April, einbe»
rufen . Gegenstand der Beratungen wird insbesondere der
landeskirchliche Steuerbeschluß für 1934 fein

Der Bienenzüchter -Verein Altensteig hielt am Ostermontag
bei Albert Luz hier seine Frühjahrs - Hauptversamm¬
lung ab . Nach Begrüßung der Erschienenen erstattete der Be¬
zirksvereinsführer , Oberlehrer Schwarz, den Jahresbericht
Als bedauerliche Tatsache muß sestgestellt werden , daß die Zahl
der Vereinsmitglieder ständig zurückgeht , und damit auch der
Mitglieder des Landesvereins . Dieser Rückgang der Mitglie¬
derzahl ist um so bedauerlicher , als ja ausschließliche Ausgabe
des Bienenzüchter -Vereins ist , die Interessen seiner Mitglieder
als Imker zu wahren : Bienen und Bienenwohnungen der Mit¬
glieder genießen Versicherungsschutz gegen Feuer - und Ueber-
schwemmungsschäden, gegen böswilligen Frevel und Einbruch-
diebstahl . Ferner sind die Mitglieder versichert gegen Haft¬
pflichtansprüche wegen Schäden , die durch Bienen verursacht sind.
Der Verein sorgt für Bekämpfung der Bienenseuchen und der
Honigfälschung , für Verbesserung der Bienenweide u . a . Neuer¬
dings wurde es den Bienenzüchtervereinen zur besonderen Pflicht
gemacht, durch häufige Versammlungen und Standschauen ihre
Mitglieder in der Imkerei planmäßig zu schulen und fortzubil-
den . Diesem Zwecke dient auch die im Auftrag des Württ . Lan-
desvercins herausgegebene und monatlich erscheinende Zeitschrift
„Die Bienenpslege . die den Imker in allen einschlägigen Gebie¬
ten auf dem Laufenden hält . In Anbetracht all besten sollte kein
Imker , auch wenn er nur wenige Völler hat , zögern, dem
Bienenzüchterverein beizutreten , ein Appell , der sich insbesondere
an die jungen Imker richtet . Der Entschluß zum Beitritt sollte
um so leichter fallen , als der Jahresbeitrag ja nur 3 .18 Mark
beträgt . Sollte aber dem einen oder andern dieser Betrag zu
hoch sein, so kann er auch Mitglied ohne Bezug der Bienenzei¬
tung werden und hat dann jährlich nur 2 . 18 Mark zu bezahlen.
Also jeder Imker hinein in den Bienenzüchter -Verein . Keiner
darf und wird zurückstehen . Denn ein Imker , der sich die Vor¬
teile , welche die Arbeiten der Vereine letzten Endes auch ihm
bringen , wohl gefallen läßt , seinerseits aber nichts dazu leisten
will , wird ja gar sehr beschämt von seinen Pfleglingen , bei denen,
wie nicht leicht irgendwo anders , der Grundsatz „Gemeinnutz vor
Eigennutz " in die Tat mmgesetzt wird . Mit großer Befriedigung
wurde davon Kenntnis genommen , daß die Stadtverwaltung in
dankenswerter Weise zugesagt hat , bei Anpflanzung der neue»
Böschungen auf die Wünsche des Vereins betreffend Verbesse¬
rung der Bienenweide Rücksicht zu nehmen . — Wieder war Ver¬
anlassung gegeben, auf das nachdrücklichste auf die Bestimmung
binzuweisen , daß jedes austretende Mitglied die Absicht seines
Austritts allerspätcstens bis zum 1 . Dezember beim Verein au-
zumelden hat , andernsalls unbedingt der Beitrag noch für das
folgende Jahr zu bezahlen ist . — Einer Aufforderung in der letz¬
ten „Bienenpflege " entsprechend wurden im Verein als Obmann
für Königinnenzucht Fegert - Martinsmoos , und als solcher
für die Bienenweide Seeger - Uebcrberg , bestimmt . — Nach¬
dem der Besirksvcreinssührer mit einem kurzen Bericht über de«
Stand der Bienenvölker und mit dem Wunsch für eine bester«
Ernte in diesem Jahr geschlossen hatte , hielt Fegert - Mar¬
tinsmoos seinen angekündigten Lichtbildervortrag über Köni¬
ginnenzucht und Verbesterungszucht . Die gespannte Aufmerk¬
samkeit, mit der die Zuhörer seinen interessanten , lehrreichen
Ausführungen gefolgt sind , und der Beifall der Versammlung
zeigten dem Redner , wie dankbar sein Vortrag ausgenommen
wurde , und alle stimmten von Herzen dem Vereinsführer bei,
wenn er seinen Dankesworten den Wunsch beifügte , H . Fegert
möchte auch fernerhin an seinem großen Wissen und seiner rei¬
chen Erfahrung in der Bienenzucht eine dankbare Zuhörerschaft
teilnehmen lasten . — Der dritte Punkt der Tagesordnung , die
Besprechung der Zander 'schen „Leitsätze einer zeitgemäßen
Bienenzucht" , von denen jedem Mitglied ein Exemplar ansge¬
händigt wurde , mußte wegen der vorgerückten Zeit spätere»
Versammlungen Vorbehalten werden , auf denen der Verein hof¬
fentlich recht viele neue Mitglieder willkommen heißen darf.

Vom Schrvarzwaid, 3 . April . (T a n n e n h a n o t l a u s .)
Wie Förster und Holzhauer aus dem Nagold - und Enztal
berichten, nimmt auch im Schwarzwald wie schon in anderen
deutschen Nadslwaldgebieten das Auftreten der Tannen¬
hauptlaus allmählich bedenkliche Formen an . Eine ganz«
Reihe prächtiger Edeltannen zeigt infolge Auftretens der
winzigen Schmarotzer abgestandene, zum Teil schon ge¬bräunte , absterbende Gipfel . Dabei tragen Zweige, Neste
und Stamm der befallenen Bäume einen weißen Belag , der
entfernt an die Blutlauskolonien unserer Obstbäume erin¬
nert . Die Tannenhauptlaus ist wegen ihrer Kleinheit nur
mit der Luppe und dem Mikroskop klar zu erkennen.

Effringen , 3 . April . (Zwei Häuser niedergebrannt.)Am Dienstagfrüh brach in dem zusammengebauten Anwe¬
sen des Maurers Braun und des Bauern Michael
Dengler Feuer aus . Trotzdem die Ortsfeuerwehr wie
auch die Nagolder Weckerlinis rasch zur Stelle waren und
sich mit allen Kräften um die Bekämpfung des Brandes be¬
mühten , gelang es nicht , das Anwesen zu retten . Die bei¬
den Häuser sind säst vollkommen niederge¬
brannt. Das Anwesen des Schreiners Jakob Bllhler,
das ebenfalls Feuer gefangen hatte , konnte gerettet werden.

Ebhausen , 3 . April . Am Samstagnachmittag hat sich
ein fünfjähriger Knabe ohne Aufsicht am Nagoldflußuser
bei der Einmündung des Mühlekanals mit Wasserholen z»
Spielzwecken betätigt . Er stürzte kopfüber in den
Fluß und wäre unfehlbar ertrunken , wenn nicht zufällig
Geschäftsführer Zümer bei der Firma Dengler , mechan.
Werkstätte hier , gerade in der Nähe mit Fischangeln be¬
schäftigt gewesen wäre , der ihn glücklicherweise 'herausholte.
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Freudenstadt . 3. April . (Das Hochzeitsgeschenk für die

KS .-Volkswohlfahrt . ) Karl Möhrle , Sekretär beim Bür¬
germeisteramt Freudenstadt und Sohn des Tuchmachers
Karl Möhrle , lud zur weltlichen Hochzeitsfeier am Oster¬
montag mit Marie Eaiser , der Tochter des Gastwirts Georg
Kaiser zum „Kühlen Brunnen "

, in den Sternensaal mit
den schönen Worten ein : „Das sonst übliche Eeld -Hoch-
zeitsgeschenk ist für die NS .-Volkswohlfahrt bestimmt . Wir
bitten daher , etwaige uns zugedachte Eeldgaben uns nicht
persönlich zu übergeben , sondern in die am Saaleingang
aufgestellte Opferbüchse der NS . -Volkswohlfahrt zu legen ."

Bollmaringen , OA . Horb , 3 . April . (Einen Fuß vier¬
mal gebrochen.) Der Steinhauer Florian Miller von
hier stieß in Baisingen mit seinem Motorrad so unglücklich
mit dem Lastwagen einer Rottenburger Mineralwasser¬
handlung zusammen, daß er den rechten Fußvier-
mal brach, während sein Beifahrer Zosef Weiß, der
im letzten Moment noch absprang , mit dem Verlust des
kleinen Zehen am rechten Fuß und mit äußeren Schürfun¬
gen davon kam . Die Verletzten wurden sofort in das Be¬
zirkskrankenhaus Horb eingeliefert . Die Insassen des Kraft¬
wagens kamen mit dem Schrecken davon.

Teinach. 3. April . (Großer Osterrerkehr .) Die sonnig¬warmen Osterfeiertage brachten in Verbindung mit der
Krokusblüte in Zavelstein unserem Badeort einen unge¬
ahnten Verkehr . An den Nachmittagen folgten sich stun¬
denlang Motor auf Motor . Der Ort selbst war zu einem
großen Parkplatz geworden . Trotz aufmerksamster Ver¬
kehrsregelung rannte am Ostermontag ein Motorrad in¬
mitten des Ortes auf ein Stuttgarter Auto . Während das
Motorrad zertrümmert und der Soziusfahrer in hohem
Bogen vom Rade geschleudert wurde , kamen der Führerdes Rades und das Auto selbst glimpflich davon.

Zavelstein b . Calw , 3. April . (Krokusblüte .) Mit
dem Karfreitag erreichte der Krokus seine Vollblüte . Die
Wiesen gegen Sommenhardt und um das Kreuz der Spin¬nerin waren buchstäblich mit einer blauen Samtdecke über¬
zogen. Dem schönen Farbenspiel der prächtigen Blumen
entsprach der geradezu riesenhafte Zulauf von Wanderern
und Krokusfahrern im Auto und aus dem Rad . Gegen
Nachmittag bewegte sich die reinste Völkerwanderung durchdas kleine malerische Städtchen . Kein Wunder , wenn Brot
und Trank ausgingen . Zavelstein war abends wie ausge¬
gessen . Auch am Karsamstag und an den beiden Osterfeier-tagen war die Zahl der Krokusbekucher sehr arost.

Reutlingen , 3. April . (Braune Messe .) Die ersteBraune Messe wird in größtem Ausmaß durchgeführt wer¬
den . Die Schau ist in der Zeit vom 7 . bis 15 . April ans dem
Gelände der städtischen Turnhallen an der Jahnstraße . Alle
Kreise aus Handwerk , Handel und Industrie beteiligen sich.

Eichen b . Oggenhamen , 3 . April . ( Kind verbrüht .)Dieser Tage wollte das Kind des Bär nach dem Osterhasen
schauen und fiel dabei in einen Kübel heißen Wassers, sodaß es ziemlich stark verbrüht wurde. An seinem Auskom¬men wird gezweifelt.

Aulendorf , 3 . April . (Die Hand in der Futter¬
schneidmaschine, s Am Gründonnerstag brachte derin Zollernreute beschäftigte Hans Zinser die linke Handin die Futterschneidmaschine, wobei diese übel zugerichtetwurde . Es wurden ihm vier Finger abgeschnitten und die
Hand elend verstümmelt . Der Schwerverletzte wurde in«
Vezirkskrankenhaus nach Waldse« verbracht.

Eisenharz, OA . Wangen , 3 . April . (Messerheld .)
Zwei fremde Händler , die sich anscheinend in einer Wirt¬
schaft Mut angetrunken hatten , gerieten auf der Straße
Jsny -Wangen in Streit . Plötzlich griff der eine der beiden
zum Messer und versetzte seinem Widersacher einen heftigen
Stich in die Schädeldecke . Des nicht genug, ries er auch noch
nach einem Beil , doch scheint er beim Anblick des strömen¬den Blutes bei seinem Gegner kleinlaut geworden zu sein,denn er ließ ihn weiter unbehelligt und trabte davon . Dem

> Verletzten gelang es noch, sich vor das nächstgelegene Haus
>u schleppen, wo er dann bewußtlos und blutüberströmt zu-
!ammenbrach.

Srr würlt. ElaalshaiMaltsvlaa bis
Ende Februar M«

Stuttgart , 3. April Dem Ausweis über die Einnahmen und
Ausgabe » des Landes Württemberg bis Ende Februar sind fol¬
gende Ziffern zu entnehmen:

1. Laufende Verwaltung nach dem Plan , a) Ordentlicher
Haushalt : Mehrausgabe bis Ende Februar 1934 9 662 000 RM ..bl Außerordentlicher Haushalt : Mehreinnahme bis Ende Februar

; 1934 1 717 0V0 RM 2. Neste aus früheren Jahren , a ) Ordent¬
licher Haushalt : Mehr an Ausgaberesten bis Ende Februar2 379 000 RM . . b ) Außerordentlicher Haushalt : Mehr an Ein¬
nahmeresten bis Ende Februar 8 673 000 RM.

Althengstett , 3. April . (Tödlicher Unfall .) Am Oster¬samstag , abends 10 Uhr , wurde hier auf der Hauptstraßebeim Easthof zum „Adler " die 53 Jahre alte Ehefrau
KatharinePfeiffer von einem Motorradfahrer an-
gefahren und zu Boden geschleudert. Die Frau erlitt dabeieine so schwere Hinterkopfverletzung , daß sie eine Stunde
später verschied.

Kirchentellinsfurts . April . (Elektrisierungsarbeiten .)Im Zuge der Elektrisierung der Strecke Plochingen—
Tübingen sind hier die Arbeiten in vollem Gange . Nach¬dem schon im letzten Jahr die Geleise gerichtet und verschie¬dene Weichen eingebaut wurden , ist in der letzten Woche dieBrücke nach Kusterdingen um 38 Zentimeter gehoben und

sind gleichzeitig die Fundamente erhöht worden . Zurzeitwird der Kabelkanal für ein Postkabel ausgehoben und dasKabel eingelegt.
Stuttgart . 3 . April . (Tödlich abgestürzt .) Am

Ostersonntag ist in den . Allgäuer Alpen ein junger Stutt¬
garter tödlich abgestürzt. Eine Gruppe wollte von dem Bret-
tenbera aus den 1990 Meter hohen Aggenstein jahren . Un¬
mittelbar bei der Pfrontner Hütte zweigten zwei Stutt¬
garter , derunter der junge H . M ., zu einer Kletterpartie
»l>. Bei der Kletterpartie stellten die beiden fest , daß der
Ausstieg unmöglich war . Auf dem Rückweg stürzte der einevon beiden , H . M . , am „Bösen Tritt " ab . Diese Stelle hatbisher schon viele Todesopfer gefordert . M . ist etwa 35Meter hoch abgestürzt.

Todesfälle. Im Alter von 77 Jahren starb Amtsde-Ean a . D . Immanuel Gros, der 21 Jahre als Stadtpfarrerund Dekan in Stuttgart gewirkt hat . 1919 trat er in den
Ruhestand . — Im Alter von 66 Jahren starb Oberst a . D.5 chie ! e , der 40 Jahre lang dem Jnf .-Negt . Kaiser Fried¬lich Nr . 125 zuzählte . Im Krieg hat er sich beim Ersatzba¬taillon 125, als stellvertr . Regimentskommandeur des Inf .-Reg. 414 und Kommandeur des Landwehr -Jnf .-Neg. 126aufs beste bewährt.

Hardt, OA . Nürtingen , 3 . April . (Eine rohe Tat .)Die Karfreiragsruhe wurde unterbrochen durch eine Anzahljunger Burschen aus Oberensingen , die den ersten Tag be¬
nützten , um ziemlich über den Durst zu trinken , vor meh¬reren Häusern Radau machten und friedliche Bürger durchSchabernack reizten . Der einzige 21jährige Sohn des Friedl¬
ich Weinmann wollte sich zur Wehr setzen, nachdem einigeBurschen in seines Vaters Scheune eingedrungen waren,wurde aber durch einen plötzlichen Schlag zu Boden gewor¬fen . Er erlitt einen schweren Schädelbruch. Der Täter ist be¬reits ermittelt.

Göppingen, 3 . April . (Ehrenpreis. ) Die Stadt-
gsmeinde hat dem Göppinger Segelflieger Reinhold Nueßeme Kristallschale als Anerkennung für seinen 1014-Stun-
benflug am Hornberg überreicht.

Göppingen , 3 . April . (Explosionsunglück .) Am
Ostermontag wollte der Flaschner Albert Nieter in Hohen¬staufen ein beschädigtes Kabel eines Motorrades durch An¬
bringung einer Oese repaireren . Zu diesem Zweck benutzterr eine Sprengkapsel , die ihm von einem Bekanten aus ei¬nem alten Eerümpelkasten übergeben wurde . Durch die Be¬
arbeitung mit einer Feile explodierte die noch geladeneSprengkapsel . Die Ladung ging dem Flaschner ins Gesicht,latt einem herausgerissenen Auge, dem Verlust des linkenDaumens und Zeigefingers wurde der Schwerverletzte insKrankenhaus Göppingen eingeliefert.

Grab OA. Backnang, 3 . April . (R a u b ü b e r fa l l . )«m Donnerstag nacht wurde der Dienstknecht Friedrichvaag von Durren bei Untergröningen von dem JakobKrockenberger , zur Zeit in Marbächle , in der Nähe desMedhoss überfallen , zu Boden geschlagen und seiner Bar-Wbft non etwa 9 RM . beraubt . Der Täter wurde vom'-an- lager sestgenommen.

Uebertragung von eingezogenea Sachen und Rechten aus¬
gelöster Vereinigungen an andere Organisationen

Stuttgart , 3. April . Nach einer Bekanntmachung des Innen¬ministeriums über die Ueberrragung oon eingezogenen Sachenunv Rechten aufgelöster Vereinigungen an andere Organisatio¬nen nnd die zugunsten des Lande « Württemberg eingezogenen
Sachen und Rechte

1 . des Internationalen Bundes der Ovfer des Krieges und
der Arbeit e . V . , Eau Württemberg , an den Eesamtoerüand
Deutscher Arbeitsopfer in der Deutschen Arbeitsfront,

2 . des Verbands der Arbeitsinoaliden und Witwen Süddeutsch¬lands . Sitz Ulm . ebenfalls an den KesamtoerbanL deutscher Ar¬
beitsopfer in der DAF ..

3. des Arbeilersamariterbundes in Württemberg an den Württ.
Landesoerein vom Roten Kreuz.

4. des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmerund Kriegerhinterbliebenen . Eau Württemberg an die NS .-
Kriegsopferoersorgung . Landesleitung Württemberg und Hohen-
zollern.

5. der Arbeiterwohlfahrt Württemberg an die NS .-Volkswohl-fahrt , Gauleitung Württemberg.
6. des Schwäbischen Bundes zum Schutze der kinderreichen Fa¬milien an Len Reichsbund der Kinderreichen Deutschlands zum

Schutze der Familie.
7 . des Zentralverbandes der Arbeitsinvaliden und Witwen

Deutschlands . Eau Württemberg , an den Eesamtverband Deut¬
scher Arbeitsopfer in der Deutschen Arbeitsfront Landesgefchästs-stelle Württemberg übertragen worden . Die Verbindlichkeitender aufgelösten Vereinigungen find oon der Nachfr'

ge - Organi-jation insoweit übernommen worden , als mit der seinerzeitigenHingabe des Gegenwertes eine Förderung marxistischer Bestre¬
bungen nicht beabsichtigt war.

Die „Deutschen Christen" Württembergs hinter dem
Reichsbischos

Stuttgart , 3. April . Auf einer Tagung der Amtswalter der
„Deutschen Christen "

, die am Dienstag in Stuttgart stattfand,
wurde,nachstehende Entschließung gefaßt : „Die aus allen Teilen
des Landes am Osierdienstag in Stuttgart versammelten Amts¬
walter der „Deutschen Christen" Württembergs danken dem Herrn
Reichsbischos sür seine tatkräftigen Maßnahmen zur Herstellungder Einheit der Deutschen Evangett ' chen Kirche und zur Be¬
friedung des kirchlichen Lebens Sie stehen in unerschütterlicherTreue hinter dem Herrn Reichsbischos und mißbilligen es, daß
sein ausrichtiges Bemühen aus die Ablehnung und den offenen
Widerstand verschiedener Landeskircheasiihrer stützt, die sich der
Reichskirche nicht rückhaltlos einsügen wollen .

"

Große Bauernkundgebung in Stuttgart
Stuttgart . 3 April Am Freitag , den l3 April , findet in

Stuttgart in der Stadthalle eine große Bauernkundgebung der
Landesbauernschaft Württemberg stakt . Der Reichsobmann der
bäuerlichen Selbstverwaltung R . Walter Darre . Staatsrat
Meinberg, hat sein Erscheinen zugesagt und wird zu den
Mafien der Bauern sprechen . Reichsstatthaller Murr wird
ebenfalls das Wort ergreifen Einen Ueberblick über die bis¬
herige Arbeit der Landesduuernschaft Württemberg wird Landes¬
bauernführer Arnold geben.

Aus Baden
Pforzheim , 3. April . (Ein WalLbrand . — Kurzer Prozeß . )Am Ostersonntag wurde nachmittags zwischen 4 und 5 Uhr der

Polizeinotruf und die Wcckerlinie nach dem Eutingertalgerufen , wo an der Ecmarkungsgrcnze Pforzheim —Eutingen,>m Gewann Meura ch , ein Waldbrand ausgebro¬chen war . Es handelte sich um einen Bodenbrand , der sich aufetwa drei bis vier Ar erstreckte und der von der Weckerlinie be¬

kämpft und gelöscht wurde , bevor das Feuer den Hochwald er¬
griffen hatte . — Am Karfreitagmorgen begab sich der verhei¬ratete Goldschmied August Ott mit seinen drei Söhnen Eugen,Walter und Wilhelm in den Wald und besuchte zunächst die
Wirtschaft zum Hagenschieß, wo gleich ordentlich dem Alkohol zu¬
gesprochen wurde . Auf dem Heimwegbegaben sich die Genann¬ten noch in das Schützenhaus an der Wurmbergerstraße hier , wo
sie sich so übel aussührten und den Hausmeister mißhandelten,daß die Polizei gerufen werden mußte . Als diese am Tatort
eintraf , leisteten die Beschuldigten den Polizeibeamten heftigen
Widerstand , der gewaltsam gebrochen werden mußte . Die Täter
führten sich bis zu ihrer Einlieferung in das Gefängnis sehrübel auf . Die Polizei und Staatsanwaltschaft sorgten , entspre¬
chend dem nationalsozialistischen Geist der heutigen Zeit , sür be¬
schleunigte Bestrafung . Die Täter dieser besonders großen Stö¬
rung der öffentlichen Ordnung wurden sofort am Sams¬
tag im Schnellrichterverfahren zu Gefängnis¬
strafen von je drei und vier Monaten verur¬teilt und sofort wieder in das Gefängnis ab-
g^ .führt.

Vom Murgtal , 2 . April . (Tödlicher Unfall . ) Am Oster¬
sonntag spielten einige sckulpflichtige Kinder am Dorfbrunnenvon Forbach . Ein Fuhrmann führte in dieser Zeit zwei Pferde
zur Tränke , von denen Las eine plötzlich ausschlug und das
sechsjährige Mädchen Maria Sänger derart unglücklichan Kopf und Brust traf , daß es sehr schwere Verletzungen erlittund nach wenigen Stunden im Krankenhaus starb.

Mine Nachrichten aus aller Welt
Der thüringische Ministerpräsident Marschler erkrankt.

Der thüringische Ministerpräsident Marschler erkrankte am
27 . März ernstlich an Diphtherie . Durch sosortiges Eingrei¬
fen konnte die Gefahr gemildert werden . Der Allgemeinzu¬
stand des Kranken ist nun durchaus befriedigend, sodaßeine Gefahr nicht mehr besteht.

ISjähriger Kommunist schießt einen Hitlerjungea nieder.
! Am Ostersonntag wurde in Euedingen (Saar ) der Hitler»
s Junge Wilhelm Huppert von dem 15jährigen kommunisti»
! schen Hilfsarbeiter Johann Schuhmacher niedergeschossen.i Schuhmacher hatte einen Wortwechsel mit einem andere»

jungen Burschen, dem er eine Ohrfeige versetzte und der
s darauf Huppert zu Hilfe rief . Schuhmacher zog sofort eine»
! Revolver und schoß Huppert in die Herzgegend. Der Schwer¬

verletzte wurde in das Brebacher Krankenhaus gebracht
wo er in bedenklichem Zustand darniederliegt.

Vater und Sohn bei einem Wirtshausstreit erschlagen.In der Nacht zum Ostermontag gerieten in dem Landort
Adony in Ungarn zwei Familien in einem Wirtshaus inStreit . Vier Burschen der einen Familie schlugen mit einer
Axt und Knüppeln den Vater und einen Sohn der anderen
Familie nieder , während sie den zweiten Sohn mit 14
Messerstichen so schwer verletzten, daß er in hoffnungslosemZustande ins Krankenhaus eingeliesert werden mußte.

Riesenbrand in Unterägypten . Bei einem Feuer in KafrHelal in Unterägypten wurden mehr als 400 Wohnhäuser'.erstört.
Dorfbrand im Wilna -Gebiet. In der Ortschaft Ojuce-

wicze im Wilna -Gebiet brannten 20 Gehöfte nieder. 2ÜStück Vieh sind in den Flammen umgekommen,

Saude! und Bettekrr
^ Das Ende der Allgäuer Butter - und Käscbörse. In dem soebe,der Oeffenilichkeit übergebenen Jahresbericht 1934 der Allgäuerl Butter - und Käsebörse Kempten , verabschiedet sich der bisl>er -geerste Vorsitzende der Börse . Oberbürgermeister Dr . Merkt miteinem Vorwort , aus dem herootgeht daß die Börse in ibrer
! jetzigen Form als Zusammenfassung von Landwirtschaft . Erzen-! gern und Handel mit Selbstverwaltung der Beteiligten nichtl mebr weiterbestehen wird.
l Zuchtviehmarkt in Aulendorl . Der Frühjabrszuchtviebmarkt
s des Würlt . Vraunviebzuchtverbandes am 29 März war aus dem
s gesamten Verbandsgebiet scbr gut besucht . Ter Verkauf war bei
j lebhafter Nachfrage sehr tlort . Der Durchschnitt der 8 mit erstenPreisen prämiierten Fairen betrug 744 RM . . der zweitvreisi«
j gen Tiere 697 RM . 19 verkaufte Fairen mit dritten Preisen er¬brachten einen Durchschnitt von 481 RM . . die 5 nichtvrämiier-' ten verkauften Farren erreichten nur den Durchschnitt von 359! RM . Von den beiden mit ersten Preisen ausgezeichneten erst-i klassigen Kalbinnen wurde eine zu 760 RM . verkauft die zweite
I wurde zu einem Gebot von 700 RM . nicht abgegeben Die Mit-
! telklafie der Kalbinnen erzielte im Verkauf einen Durchschnitt
s oon 426 RM.
l Getreide
> Stuttgarter Produkten vom 3. April . Nachdem sich die Mühlenin letzter Zeit sein stark mit Weizen eingedeckt haben . >st die

Nachfrage nach Weizen ruhiger geworden. Die Abrufe in Mehl,ebenso die Neugeschäite sind beiriedigrnd . Haier liegt bei guierNachfrage lest. Futtermittel stetig. Weizen 19 .70. Roggen 16 .70.Braugerste 17—17 .75, Futtergcrste 16—17, Hafer 15 .25— 16 25,Wiesenheu 5 .50—6.50, Kleebeu 7—8 , Stroh 1 .80— 2 , WeizenmehlSpezial 31 .30—31.80, Brotmehl 25.30- 25 .80, Kleie 10— 10 -50RM.
> Die Lage der Holzwirtschaft
? Der Reichsverband der deutschen Waldbesitzerverbände be-
s richtet : Das Geschäft in Nadelstammholz ist trotz der
: vorgeschrittenen Jahreszeit noch immer recht lebhaft . Die zur-i zeit stark einsetzende Holznachfrage von seiten des Baumarktes.^ die von der Holzwirifchast im weiteren Verlaus des Jahres als

sehr hoch eingeschätzt wird , verleitet zu weiteren Rundholzein¬deckungen . Ueberall scheint man bestrebt zu sein , die günstige
s Verkaufslage weitgehend auszunützcn . Die zu Beginn der Ein-
: schlagszeit im Vergleich mit dem jetzigen Preisstand zu verhält-i nismätzig vorteilhaften Bedingungen getätigten Abschlüße las-! sen die Holzwirtschaft bei ihren Rcsteindeckungcn mit den Preisen
) höher herausgehcn , als es vom Standpunkt der Kaufkraft und
! allgemeinen Wirtschaftslage aus als erwünscht angesehen wer-
j den muß . Obwohl von forstlicher Seite immer wieder betont
z wird , daß man über den normalen Einschlag hinaus Rundholz
s anbieten würde , scheint sich doch in Holzkäuferkrcisen eine leicht
s nervöse Stimmung bezüglich der Nutzholzversorgung
s geltend zu machen . Das drückt sich naturgemäß auch in den
i Prcisgeboten aus . Ebenso wird verschiedentlich darüber geklagt,daß der Holzvcrbraucher eine dem Rundholzpreisstandentsprechende Preislage nicht einräumen will . Besonders dem

Platzholzhandel soll es schwer möglich sein, Verkaufspreise zu er¬zielen , die mit seinen Einkaufspreisen in Einklang zu bringenlind . Auch die holzverarbeitende Industrie kann nur sehr lang¬sam ihre Preise der Rundholz - nnd Schnittholzberoegnng an --i paffen.
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Rundfunk
Donnerstag , 5. Avril:

7.1V Aus Frankfurt : Frükkonzert auf Schallplatte»
10. 10 Aus Stuttgart : Klaviermusik
10. 4V Lieder von Fr . Schubert
11. 00 Volkstümliche Instrumente . Schallvlatten
1200 Von Stuttgart : Mirtagskonzert
13.20 Aus Frankfurt : Was wir selten bören
14.00 Aus Frankfurt : öeidideldivel!
14 .50 Aus Stuttgart : Liederstunde zeitgenössischer Komponisten
15. 15 Kinderstunde : Märchen und Musik
16.00 Nach Frankfurt : Nachmittagskonzert
17 .30 Werke iür zwei Klaviere

18. 00 „Was ist ein Wald ?"

18.15 Nach Frankfurt : Familie und Rasse
18.25 Nach Frankfurt : Spanischer Sprachunterricht

19 .00 Ziebbarmonikamusik
19.20 Aus Frankfurt : Ludwig Svodr

19.45 Aus München: Vortrag über Oesterreich
20. 15 Aus Miinäfen : Stunde der Nation : Schwanengesan«

21 .05 Aus Stuttgart ' Saarsendung
22 .20 Worüber man in Amerika spricht

23.00 Aus Frankfurt : Die Alvenbütte
24.00 Aus Frankfurt : Nachtmusik.

Sumor und Lachen
„Und Sie können mir auch garantieren , Latz daraus auch

grosse starke Bäume werden ?"
, fragte die junge Frau den Ver¬

käufer in der Samenhandlung . — „Aber ganz bestimmt . Rich¬
tige Pflege vorausgesetzt , werden prachtvolle Bäume daraus !"

— „Gut "
, meinte die junge Frau , „dann nehme ich auch noch

eine Hängematte " .
„Wo hatte ich bloß meinen Kopf , als ich um dich anhielt ! ?"

raufte er sich sein Haupthaar . — „An meiner Schulter , du Esel !"

gab sie zurück.
A . : „Ich bin ganz unglücklich , meine Frau wünscht sich zum

Geburtstag ausgerechnet ein Streichinstrument .
" — B . : „Schenk

ihr ein Buttermesfer " .
Hygieneunterricht. „Also, warum mutz die Woh¬

nung immer hübsch sauber sein ?" — »Weil jeden Augenblick
Besuch kommen kann , Herr Lehrer .

"

„Wenn ich einmal tot bin , jo einen Mann wie mich kriegst
du nicht wieder .

" - - „Das ist wenigstens ein Trost .
"
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pkslrxralernveiler.

bür ciie vielen Leveise herrlicher Anteil¬

nahme vllkrencl üer Krankheit uncl nach Sem

ttin8ckeiäen meine8 lieben Qstten , u» 8ere8

1reude8orZten Vster8

8L8en vir allen herrlicken Dank.

bsmüie Uinäenvack.

Kurzschrift ist jetzt Pflicht
für die Beamten.

Lehrbuch zum Unterricht und zum Sklbsterlernen. M Jahr¬

zehnten am verbreitetsten und bestbewährt: Schock, Meth.

Lehrgang l - Te, ' . Vcrkehrsschrist 70 Pfg . Schlüssel (zum

Eeldsterlernen) 5o Ptg . Lesebuch zum I. Teil 45 Pfg . Hefte

für Anfänger (und Fortgeschrittene ) je 10 Pfg . vorrätig m der

Buchhandlung Lank . Altensteig und Nagold.

l
!

«!

>

SA .-Standartenfiihrer bei einem Bootsunglück ertrunken

Berlin , 4 . April . Der Führer der SA . -Standarte II
Berlin , Peter Botz , ist am Dienstag einem Bootsunglück
zum Opfer gefallen . Botz wollte mit seinem Boot den süd¬
östlich von Berlin bei Königswusterhausen gelegenen Teu-
pitz-See überqueren . Etwa auf der Mitte des Sees ken-
terte das Boot infolge des heftigen Sturmes und Boß ver¬
sank in den Fluten . Der Insassin eines Motorboots , die
den Vorgang beobachtet hatte , gelang es , den Verunglückten
zu bergen , jedoch blieben die Wiederbelebungsversuche er¬
folglos.

2.S Milliarden Dollar Fehlbetrag im amerikanischen
Staatshaushalt

Washington , 3. April Der Staatshaushalt der Vereinigten
Staaten weist für die ersten neun Monate des laufenden Rech¬
nungsjahres einen Fehlbetrag von 2 542 299 000 Dollar aus . Die

Ausgaben belaufe » sich in der gleichen Zeit auf 4 848 004 000
Dollar.
V-Zugs -Entgleisung in China — 3V Tote und Verwundete

Peking , 4 . April . Bei Kalgan ist ein V -Zug in voller
Fahrt entgleist . Bis jetzt werden 30 Tote und Verwundete
gemeldet.

Französisches Marineflugzeug abgestiirzt
Paris , 3. April . Bei Villeneuve -Le-Roi stürzte ein

Marinewasserslugzeug am Dienstagnachmittag in die
Seine . Der Führer und der Bordmechaniker konnten wohl¬
erhalten aus den Trümmern geborgen werden . Dagegen
konnte Konteradmiral Martin , der sich als Fluggast an
Bord befand , nur noch als Leiche geborgen werden.

Grohfeuer in einem amerikanischen Kohlenbergwerk
5 Bergleute vermisst

Newyork, 3. April . Wie aus Sietz City (Indiana ) ge¬
meldet wird , brach in dem Kohlenbergwerk Sinclair ein
Erotzfeuer aus . Fünf Bergleute wurden dadurch von der
Außenwelt abgeschnitten . Man befürchtet, daß sie erstickt
sind . Der Mangel an Wasser und Lösch-Chemikalien beein¬
trächtigt die Rettungsarbeiten . Die Rettungsmannschaften
der umliegenden Bergwerke wurden zur Unterstützung auf-
geboten.

Bekanntmachungen
der NSDAP.

NS . -Hago und GHG . -Ortsgruppe Altenstcig mit Stützpunkten:
Ueberberg , Altenst .-Dorf , Simmersfeld , Egenhausen , Spielberg,

Bösingen , Berneck
Vctr . : Handwerkcrtagung am 15. April in Stuttgart

Die Meldung der Teilnehmer geschieht nicht wie vorgesehen
durch die Innungen , sondern jede Ortsgruppe bezw . Stützpunkt
sammelt durch den NS .-Hago -Amtsleiter die Namen der Hand¬
werker, die sich an der Tagung beteiligen wollen.

Heute und morgen werden die Stützpunktleiter und Block-
warte die Handwerker aufsuchen. Auch Gesellen und Lehrlinge
sollen zahlreich beteiligt sein . Frauen können ebenfalls am Son¬
derzug teilnehmen . Näheres ist durch die Werber zu erfahren.

Der Ortsgruppen -Amtsleiter.
Iungmiidchen

Wir treffen uns heute nachmittag 2 Uhr am Heim zur Wan¬
derung nach Wart . Martha Köbele.

Aus parteiamtlichen Bekanntmachungen
Kreisbanernfchaft Frendenstadt

Den Ortsbauernschasten find die Anmeldeflugblätter betr.
Reichsberufswettkamnf zugegangen . Die Ortsbauernführer wer¬
den gebeten , sich sofort mit dem zuständigen Hitlerjugendführer
ins Benehmen zu setzen und für die Teilnahme zu werben . Die
Anmeldungen sind umgehend an die Geschäftsstelle der Kreis¬
bauernschaft einzusenden.

NS .-Lehrerb «ub Kreis Freudenstadt
Da ich während der Ferien an einem Schulungskurs teil¬

nehme , fallen meine Sprechstunden bis 14 . April einschließlich
aus . Dringende Angelegenheiten bitte ich schriftlich der Kreis-
gefchästsstelle (Postfach 139) vorzutragen , die mir die Berichte
übermittelt .

Kreisobmau «.

Gestorben
Dietersweiler: Andreas Klumpp , Bauer , 62 I . a.
Herrenberg: Mathilde Marquardt geb. Airsel, 36 Z. a.

MutmassUL. o Wetter für Donnerstag
Der über Mitteleuropa liegende Hochdruck breitet ßch

weiter aus . Für Donnerstag ist Fortdauer des heilere»
und trockenen Wetters zu erwarten.
Druck und Verlag : W . Riekerssch « Buchdrucker«! , « ltenftelr.
Hauptschristleitung : L. Lauk . Anzeigenleitung : Gust. Wohnlich,

Altensteig . D .-A. 1 . 2. 34 : 2100.

ölattpllanren, pslmen , Kakteen
baden ckss ganre Isbr binckurcb ein sckünes kriscbe; Hus-
seken , venn man ibnen sdu . ru eiriekleineblengekläklsalr

rutuvrl . Diese Dun^ ung bst sieb sm besten devSkrt.
dlsirol empleklen sis ckcn besten pklgnrenckünqer:

böven - Orogerie O . Hilter, 8cbvsrrvvstck- l)rogerie ?r. 8cklum-
berger , OSNnerei O . bvtr. Dose 50 LlZ.

RMW - MKmi
Die neuen praktischen un - billigen Bänd¬

chen , die auf Fahrt , im Lager und daheim
mit Rat , Anregungen und Hilfe bereit find

1 . 99 Tummelspiele
darunter dreißig ganz neue , mit lustigen Bildern

2. Der Sterngucker
Ein kleiner Führer zum Kennenlernen uitd Beobachten
der Sterne . Ohne alle Gelehrsamkeit

3. Es bruzzelt im Pott
Vom Kochen im Freien . Erprobte Gerichte für Fahrt
und Lager mit genauen Kochanweisungen

4. Natur vor unferm Zelt
Der kleine Ratgeber für Naturbeobachtung , Tier - und
Pflanzenbestimmen

5. Zch weih mir zu helfen
auf Fahrt — im Lager — in der Bude . Eine Fülle von
Handwerk- und Bastelkniffen für alle Fälle

K . Der Medizinmann
Das Hilfsbuch , das - ei Unglücksfällen und Erkrankungen
auf Fahrt und im Lager nie im Stich lässt

7./8. Kartenlesen
Die vollständige Anleitung zum Kartenlesen , wie man .
es für Fahrt und Geländeübungen braucht

9. Heim- und Zeltfpicle
Lustige Anregungen für Regentage und Winterabende.
Das Gegenstück zu den Tummelspielen

18. Alles mal naWenken ! s
Kniffelspiele , Denksportaufgaben und Rätsel , ernste und Z
heitere Beschäftigungen für Alle i

11. Rettungsschwimmen f
Wie man sich selbst und anderen bei Gefahr im Wasser (
hilft . Viele anschauliche Photographien j

12. Zeichen am Wege S
in der Stadt , in Wald und Feld , die leiten , warnen , -

mahnen , die man kennen und beobachten muh
13./14. Geländespiele !

Von allem , was bei der Vorbereitung und Durchführung
von Geländespielen bedacht fein will und was man
dafür wissen muh, steht in diesem Bändchen . Die Grund - !
arten der Geländespiele sind genau beschrieben. k

IedeNummer mit vielen Bildern kostetnur40Pfg. f

Zn beziehen durch die

Buchhandlung Lauk, MEig ». NW«
Solange Vorrat gibt

SSWhl
billigst ab

Mlng, MmlesMIe.

Altensteig
60—70 Zentner

W SSI! S«
hat zu verkaufen. Tausche
auch gegen Brennholz.

Karl Fcey , Stroßenwart
obere Stadt.

Heute
abend 8 Uhr

bei der

Turnhalle

Bringe morgen von 9 ttyc av

allerlei Gcmllse
Sdft und

pik. Salatsetzlinge
Frau Keck.

Lucke rum
einen

l .eben '!mitte !kau8
k . » Ikvkl

^ IlenateiL

Binabhruteinder „ Schwane"

um Halzrechea
zu richten.

Weiser, Eitrnannsweiler.

Bltensteig
Ehrliches, williges

mZücüsn
im Alter von 16 Jahren
zur Mith lfe im Haushalt
gesucht.

Frau Uhrmacher Schaible.

Göttelfiagen.
Ein zuverlässiger

Pferdeknecht
welcher im Stammholzfuhr¬
werk gut bewandert ist,
kann eintreien.

Iohs . Pfeifle.

Schöne

gibt ab

Georg Adam, Baumwart
Neuweiler.
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